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Eine Klassikerin! Die wenigsten werden diesen Ausspruch jemals gehört
oder benutzt haben. In der Geschichte des westlichen Denkens waren und
sind es anscheinend die männlichen Theoretiker, die sich verewigt haben, in
den Alltagsverstand eingegangen sind, sodass man sie nur noch mit
Nachnamen schreiben muss - und sogleich alle zu verstehen angeben, wer
gemeint ist. Doch nicht nur ist die damit behauptete Genialität des männlichen

Geistes selbst unerhörte Fiktion, sie reproduziert sich fortwährend in
einem Kanon des Verweisens auf sich selbst und andere Männer.

Gerade Frauen*, die gegen diese männliche Definitionsmacht
angeschrieben haben, gelten heute als Klassikerinnen feministischen Denkens.

Ihre Bücher sind jedoch - wie etwa das 1949 publizierte Das andere
Geschlecht der Französin Simone de Beauvoir oder das 1958 erschienene
Frauen im Laufgitter der Schweizerin Iris von Roten - auf erbitterten Widerstand

der patriarchalen Institutionen gestossen, im besten Falle wurden sie

ignoriert, häufiger jedoch verboten. Heute hingegen stehen sie mitten in
einer Denktradition, in der eine produktive Uneinigkeit über geteilte
Erfahrungen und Wege zu einem gemeinsamen Ziel besteht.

Vor allem aber bleibt der Feminismus eine Denkweise, die sich stets in
direkter Verbindung und im Austausch mit den persönlichen Erfahrungen
sowie der politischen Emanzipation der Frauen* versteht. Feministische
Bücher sind deshalb nicht nur Interventionen in die politische Hegemonie
ihrer Zeit, sie haben auch direkten Einfluss auf das Leben und Denken von
Frauen* (und Männern). In diesem Sinne hat der Widerspruch Feminist*in-

nen aus verschiedenen Generationen und mit vielfältigen Hintergründen
eingeladen, eine Klassikerin zu diskutieren, die ihr Leben und Denken

geprägt hatte; oder die für heutige feministische Kämpfe (wieder) von Bedeutung

ist. Die willkürliche, doch vielfältige Übersicht regt an, den Frauen*-

streik in Verbindung mit theoretischer Reflexion weiterzuspinnen, über
Bücher in den Alltag hinaus. Und wieder zurück.

Die Redaktion
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